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Odulfus: ausgezeichneter Priester am Anfange des 9. Jahrhunderts und treuer
Gehülfe des Utrechter Bischofes Friedrich I. (A. D. B. VIII, 42), war vielleicht im
nordbrabantischen Dorfe Best als Sohn fränkischer Eltern geboren. Ihrer Bitte
folgend verzichtete er auf seinen schon in früher Jugend gehegten Wunsch,
in ein Kloster einzutreten, ließ sich statt dessen 806 als Priester nach Virscht
in Nordbrabant senden. Nach mehren Jahren aber ging er nach Utrecht, wo
er vom Bischofe Friedrich um 820 zum Canoniker ernannt ward und durch
Frömmigkeit und Gelehrsamkeit großes Ansehen und bedeutenden Einfluß
gewann. Zwischen 828 und 838 tauchten unter den Friesen ketzerische
Ansichten von der Trinitätslehre in den Formen des Sabellianismus und
Arianismus auf. Umsonst versuchte der Bischof, welcher sich alsbald dorthin
begab, das Volk zur katholischen Lehre zurückzuführen; seine Predigt scheiterte
ganz und gar an ihrem Starrsinn. Daher entbot er nun den O. aus Utrecht zur
Bekämpfung der Haeresien, und es ge lang ihren vereinten Predigten, der
unbeugsamen Gemüther Herr zu werden und die Haeresien zu überwinden.
O. blieb gleichwohl in Friesland zurück, als der Bischof nach seiner Diöcese
heimkehrte, zur weiteren Festigung seines Glaubens-Werkes und stiftete zu
Stavoren ein Capitel von Canonikern. Mehrere Jahre hielt er sich dort auf, kehrte
aber in hohem Alter noch wieder nach Utrecht zurück. Als, nach Friedrichs
gewaltthätigem Tode um 838, die Bischofswahl mehrfache Streitigkeiten
veranlaßte, trat er noch einmal als Friedensstifter auf und wußte den Streit
durch die Wahl Alfriks, muthmaßlich eines Bruders des ermordeten Friedrich zu
beendigen. Bald nachher muß er gestorben sein und ward zu Utrecht in der St.
Victorkapelle bei der Salvatorskirche bestattet. Die Biographen, welche seinen
reinen Lebenswandel, große Frömmigkeit und sanftmüthige Liebe preisen,
erzählen, er sei auch mit prophetischer Gabe ausgerüstet gewesen. Auch soll
er ein Schriftchen: „Antidotum sive Amuletum adversus striges, incubas et
similes daemonum praestigios“ abgefaßt haben. Sein Jahresfest wird am 12.
Juni gefeiert und mehrere Kirchen verehren ihn als ihren Schutzpatron. Seine
Biographie findet sich bei Surius ad d. 12. Junii p. 181 s.; bei den Bollandisten
ad d. 12. Junii p. 592 s. s.; Batavia Sacra I bl. 532 s. s.
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